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Über Theokrit.

Tlieokrit lebte beinah dreihundert Jahl - vor Chri¬
sto und war aus Syrakus , der Hauptstadt Siciliens,
gebürtig . Als seine Aeltern nennt ein gewisses altes
Epigramm den Praxagoras und die Philina.
Von seinen Lebensumstanden wissen wir nicht viel
mehr , als dafs er früh seine Vaterstadt verliefs , und
sich lange zu Alexandria in Ägypten am HofedesKö-
nigs P t o 1e m ä u s P h i 1a d e 1p h u s aufhielt ; dafs er
auch nach andern Griechischen Städten und Ländern
Reisen gethan hat , und mit einigen der vorzüglich-
stenDichter und Gelehrten seinerzeit Bekanntschaft
hatte , oder mit denselben in Freundschaft lebte . In
den späteren Zeiten seines Lebens hielt er sich wie¬
der zu Syrakus auf , da II i e r o der zweite daselbst
als König regierte . Er starb wahrscheinlich in ei¬
nem hohen Alter . Wir haben von ihm dreifsizD
gröfsere Gedichte , die den Namen Idyllen führen,
und ein und zwanzig kleinere , unter dem Titel Epi¬
gramme . Viele dieser Stücke gehören in die
Gattung der Dichtkunst , die man die B uk o Iis che
nennt , und diese sind es eigentlich , wodurch sich
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Theokrit den unsterblichen Ruhm erworben hat.
Man mufs sich aber nicht vorstellen , dafs das Bu¬
kolische Gedicht Theokrits und das Schäfergedicht
der Neueren einerlei sei . Zwar herrscht auch

bei Theokrit die höchste Simplicität und Natur,
zwar finden sich auch bei ihm rührende , einfache
Schilderungen ländlicher Scene'n genug , aber der
Hauptcharakter seiner B u k o 1i e n ist lebendige Dar¬
stellung der Denkungsart und der Sitten gewisser
Stände , melirentheils in Form eines kleinen Drama,
(bei dem oft selbst wirkliche Handlung oder Auf¬
führung vorausgesetzt zu seyn scheint, ) und mit
einer gewissen Gleichförmigkeit in den Absätzen,
in den Bildern und Gegenbildern *) . Andre Stücke
dieserSammlung haben nur die äufsere B n kolische
Form , noch andre sind durchaus gar keine Buko-
lien , und führen den Namen Idylle (Eidyllion)
blofs in seiner allgemeinsten Bedeutung , da diefs
Wort so viel als ein Bildchen , eine kleine

Darstellung , heifst.
Nur ein aufmerksames Lesen dieser Gedichte,

und eine Vergleiclmng derselben mit den Schafer¬
gedichten der Neueren kann uns in den Stand
setzen , hier ein richtiges Urtheil zu fällen.

*) S. den Versuch über das Bukolische Gedicht in der Are-
t h u s a.

V


	Seite XV
	Seite XVI

